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Sfand  cfer  Technik 
Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zur  Rege- 

lung  der  Leeriaufdrehzahl  einer  Brennkraftmaschi- 
ne  gemäss  Anspruch  1  ,  erster  Teil. 

Ein  solches  Verfahren  ist  aus  der  GB-A 
2090679,  der  die  deutsche  DE-A31  51  112  ent- 
spricht,  bekannt.  Dort  wird  eine  Anordnung  zum 
Regeln  der  Motordrehzahl  eines  Verbrennungs- 
motors  mit  einer  Betätigungseinrichtung  zum  Be- 
tätigen  eines  Drosselventils  zum  Vergrössern  und 
Verringern  der  Leerlaufdrehzahl  beschrieben,  wo- 
bei  besonders  zu  beachten  ist,  dass  logische  Ver- 
knüpfungsgifeder  vorhanden  sind,  denen  ein 
Fahrzeuggeschwindigkeitssignal,  ein  Leerlaufsi- 
gnal  und  ein  Zeitverzögerungssignal  eingespeist 
werden,  um  die  Motordrehzahlsignale  nach  Auf- 
treten  des  Leerlaufzustandes  und  Ablauf  der  Dauer 
des  Zeitverzögerungssignales  freizugeben,  um 
sine  automatische  Leerlaufdrehzahlregelung  aus- 
zuführen. 

Weiterhin  ist  aus  der  US-A  4  359  983  eine  Leer- 
aufregelung  über  eine  Drosselklappe,  die  von  ei- 
lem  Schrittmotor  angetrieben  wird,  bekannt,  wo- 
3ei  gleichzeitig  mit  dem  Schrittmotor  ein  Zählwerk 
ingesteuert  wird,  so  dass  über  das  Zählwerk  die 
st-Position  der  Drosselklappe  bekannt  ist.  Zur 
synchronisierung  von  Zählwerk  und  Schrittmotor 
lat  die  Drosselklappe  einen  Endanschlag  mit 
schalter,  der  das  Zählwerk  auf  die  Ist-  Position  ab- 
nimmt.  Auch  aus  der  DE-OS  2523283,  der  die 
JS-PS  3964457  entspricht,  ist  bekannt,  die 
-eerlaufdrehzahl  einer  Brennkraftmaschine  durch 
Herstellung  der  Drosselklappe  zu  verändern. 

Zu  diesem  Zweck  ist  zum  einen  ein  Drosselklap- 
lenschalter  mit  der  Drosselklappe  verbunden,  der 
lie  Leerlaufstellung  der  Drosselklappe  anzeigt, 
ind  es  ist  ein  elektrisch  verstellbarer  Nocken  ver- 
lesenen,  mit  dessen  Hilfe  diese  Leerlaufstellung, 
md  damit  die  Stellung  der  Drosselklappe  verän- 
iert  werden  kann.  Wie  der  genannten  Schrift  wei- 
sr  zu  entnehmen  ist,  geschieht  die  Beeinflussung 
es  besagten  Nockens  in  Abhängigkeit  von  der 
eerlaufstellung  der  Drosselklappe  und  der  Dreh- 
ahl  der  Brennkraftmaschine. 

Der  Nachteil  der  beschriebenen,  bekannten  Ein- 
chtung  besteht  darin,  dass  im  Leerlauffall  eine 
ndauernde  Beeinflussung  des  Nockens,  und  da- 
lit  der  Teilung  der  Drosselklappe  stattfindet,  so 
ass  auch  andauernd  die  Leerlaufdrehzahl  sich 
sieht  verändert.  Derartige  Schwankungen  der 
eerlaufdrehzahl  sind  jedoch  unerwünscht,  da  sie 
inen  ruhigen  Lauf  der  Brennkraftmaschine  ver- 
indern. 
'orteile  der  Erfindung 
Im  Vergleich  zum  bekannten  Stand  der  Technik 
eist  die  Erfindung  den  Vorteil  auf,  dass  Schwan- 
jngen  der  Leeriaufdrehzahl  optimal  unterdrückt 
erden.  Dies  wird  durch  die  Merkmale  aus  dem 
nspruch  1  ,  zweiter  Teil  bei  ein  Verfahren  gemäss 
nspruch  1,  erster  Teil  erreicht. 
Bei  einer  besonders  vorteilhaften  Ausgestaltung 

är  Erfindung  handelt  es  sich  bei  der  bestimmten 

Stellung  der  Drosselklappe  um  den  Anschlag  der 
Drosselklappe  in  der  Leerlaufstellung.  In  diesem 
Fall  kann  in  einer  weiteren  besonders  vorteilhaften 
Ausgestaltung  der  Erfindung  die  Verstellung  der 

s  Drosselklappe  dadurch  geschehen,  dass  dieser 
Anschlag  verstellt  wird.  Durch  diese  Massnahmen 
wird  erreicht,  dass  die  Einrichtung  zur  Verstellung 
der  Drosselklappe  und  die  Einrichtung  zur  Erfas- 
sung  der  bestimmten  Stellung  der  Drosselklappe 

'0  mit  Hilfe  eines  einfachen,  kombinierten  Bauele- 
ments  realisiert  werden  kann. 

In  einer  weiteren,  besonders  vorteilhaften  Wei- 
terbildung  der  Erfindung  wird  die  Veränderung  der 
Stellung  der  Drosselklappe  des  weiteren  abhängig 

5  gemacht  von  wenigstens  einer  der  folgenden  Be- 
dingungen,  nämlich  dass  die  Schubabschaltung 
nicht  eingeschaltet  ist,  dass  der  Motor  nicht  kalt 
ist,  dass  der  Motor  nicht  zu  heiss  ist,  und  dass  eine 
bestimmte,  vorgebbare  Zeitdauer  seit  der  letzten 

?o  Veränderung  der  Drosselklappe  vergangen  ist.  Da- 
durch  wird  erreicht,  dass  der  Betriebszustand  des 
Leerlaufs  sicher  erkannt  wird  und  auch  besondere 
Betriebsbedingungen  des  Motors  berücksichtigt 
werden  können. 

's  Weitere  vorteilhafte  Weiterbildungen  und  Aus- 
gestaltungen  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der 
Beschreibung  der  Zeichnung  und  insbesondere 
den  abhängiger  Ansprüchen. 

,0  Zeichnung 
Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  ist  in  der 

Zeichnung  dargestellt  und  in  der  nachfolgenden 
Beschreibung  erläutert.  Dabei  zeigt  Figur  1  ein 
vereinfachtes  Blockschaltbild  der  Erfindung,  so- 

i5  wie  Figur  2  ein  Ablaufdiagramm  des  erfindungs- 
gemässen  Verfahrens,  das  mit  Hilfe  der  Einrich- 
tung  nach  Figur  1  realisiert  werden  kann. 
Beschreibung  des  Ausführungsbeispiels 

o  Das  nachfolgend  beschriebene  Ausführungs- 
beispiel  kann  im  Zusammenhang  mit  Brennkraft- 
maschinen  angewandt  werden,  insbesondere  im 
Zusammenhang  mit  Otto-Brennkraftmaschinen. 
Das  Ausführungsbeispiel  ist  in  der  Form  eines  Ab- 

5  laufdiagramms  beschrieben,  es  ist  jedoch  auch 
möglich,  die  gesamte  Ausführung  mit  Hilfe  einer 
entsprechenden  z.B.  analogen  elektrischen  Schal- 
tung  zu  realisieren. 

In  der  Figur  1  erzeugt  ein  elektronisches  Steuer- 
0  gerät  1  0  in  Abhängigkeit  von  mehreren  Eingangs- 

signalen  ein  Ausgangssignal,  das  einen  verstellba- 
ren  Drosselklappenanschlag  13  einer  im  Ansaug- 
rohr  1  1  einer  Brennkraftmaschine  angeordneten 
Drosselklappe  12  ansteuert.  Mit  Hilfe  eines  mit 

J  dieser  Drosselklappe  1  2  gekoppelten  Drosselklap- 
penpotentiometers  1  4,  sowie  mittels  des  Drossel- 
klappenanschlags  13  werden  dabei  Signale  er- 
zeugt,  die  dem  elektronischen  Steuergerät  10  als 
Eingangssignale  zugeführt  sind,  und  die  als  Rück- 

>  meldesignale  für  die  Stellung  der  Drosselklappe 
1  2  im  Ansaugrohr  1  1  der  Brennkraftmaschine  die- 
nen.  Mit  Hilfe  des  in  der  Figur  1  dargestellten  Auf- 
baus  ist  es  möglich,  über  den  verstellbaren  Dros- 
selklappenanschlag  13  die  Anschlagstellung  der 

<  Drosselklappe  1  2  zu  verändern,  wobei  diese  Ver- 



1  222  775 

inderung  durch  das  von  dem  elektronischen 
Steuergerät  1  0  erzeugte  Ausgangssignal  hervor- 
jerufen  wird,  das  seinerseits  wiederum  wenig- 
itens  abhängig  ist  von  dem  Ausgangssignal  des 
Drosselklappenpotentiometers  14  oder  dem  Aus- 
jangssignal  des  Drosselklappenanschlags  1  3. 

Die  Figur  2  zeigt  ein  Ablaufdiagramm  des  erfin- 
iungsgemässen  Verfahrens,  mit  dessen  Hilfe  die 
/eränderung  des  Drosselklappenanschlags  her- 
vorgerufen  wird,  und  das  mit  Hilfe  der  Einrichtung 
lach  Figur  1  realisiert  werden  kann. 

Mit  den  Bezugsziffern  34  und  35  ist  in  der  Fi- 
jur  2  der  Start  und  das  Ende  des  erfindungsge- 
nässen  Verfahrens  gekennzeichnet.  Dies  bedeu- 
:et,  dass  das  in  der  Figur  2  dargestellte  Ablaufdia- 
gramm  z.B.  in  einem  fest  vorgegebenen  Zeitraster 
Dder  in  Abhängigkeit  von  bestimmten  Gegeben- 
leiten  bzw.  Anlässen  gestartet  wird. 

In  dem  dem  Startblock  34  nachfolgenden  Ent- 
scheidungsblock  20  wird  zuerst  überprüft,  ob  seit 
der  letzten  Beeinflussung  der  Drosselklappe  durch 
Jas  erfindungsgemässe  Verfahren  eine  bestimmte, 
/orgebbare  Zeit  schon  vergangen  ist.  Ist  dies  nicht 
der  Fall,  wird  direkt  über  den  Endeblock  35  das 
Verfahren  abgeschlossen.  Ist  die  Zeit  jedoch  ver- 
gangen,  so  wird  im  nachfolgenden  Entschei- 
dungsblock  21  geprüft,  ob  die  Drosselklappe  ge- 
schlossen  ist.  Diese  Überprüfung  wird  z.B.  mittels 
des  Drosselklappenanschlags  13  bewerkstelligt, 
der  z.B.  nur  dann  ein  Ausgangssignal  an  das  elek- 
tronische  Steuergerät  1  0  liefert,  wenn  die  Drossel- 
klappegeschlossen  ist.  Im  negativen  Fall  wird,  wie 
schon  beim  Entscheidungsblock  20,  das  erfin- 
dungsgemässe  Verfahren  beendet,  während  im 
positiven  Fall,  also  bei  geschlossener  Drosselklap- 
pe,  das  Verfahren  mit  dem  Entscheidungsblock  22 
Fortgesetzt  wird.  Dort  wird  überprüft,  ob  die 
Schubabschaltung  ausgeschaltet  ist.  Ist  dies  nicht 
der  Fall,  so  wird  wieder  das  Verfahren  beendet,  ist 
hingegen  die  Schubabschaltung  ausgeschaltet,  so 
wird  in  den  nachfolgenden  Entscheidungsblöcken 
23  und  24  überprüft,  ob  bestimmte  Temperaturbe- 
dingungen  erfüllt  sind.  Im  Block  23  wird  dabei  ge- 
prüft,  ob  die  Motortemperatur  grösser  als  z.B. 
80°  C  ist,  wohingegen  im  Block  24  geprüft  wird, 
ob  die  Ansauglufttemperatur  kleiner  ist  als  z.B. 
60°  C.  Ergibt  eine  der  beiden  Prüfungen  ein  negati- 
ves  Ergebnis,  so  wird,  wie  schon  erwähnt,  das  Ver- 
fahren  beendet,  bei  positivem  Ergebnis  hingegen 
wird  das  Verfahren  jeweils  fortgesetzt,  und  zwar 
nach  dem  Block  24  mit  dem  Entscheidungsblock 
25.  Dort  wird  die  Differenz  zwischen  dem  aktuel- 
len  und  dem  zuletzt  gemessenen  Drehzahlwert  er- 
rechnet  und  geprüft,  ob  diese  Differenz  einen  be- 
stimmten,  vorgebbaren  Wert  unterschreitet.  Ist 
dies  der  Fall,  so  wird  das  Verfahren  mit  dem  Block 
26  fortgesetzt,  ist  es  nicht  der  Fall,  mit  dem 
Block  27.  Im  Block  26,  also  wenn  die  Differenz 
zwischen  dem  aktuellen  und  dem  zuletzt  gemesse- 
nen  Drehzahlwert  kleiner  ist  als  der  vorgegebene 
Wert,  wird  in  einem  speziell  dafür  reservierten 
Schieberegister  eine  digitale  Null  eingeschrieben, 
während  im  Fall  des  Blocks  27  an  dieselbe  Stelle 
des  Schieberegisters  eine  1  eingeschrieben  wird. 
Fortgesetzt  wird  das  Ablaufdiagramm  nach  den 

Blocken  2b  oder  2/  in  jedem  r-an  mix  aem  diock 
28,  mit  dessen  Hilfe  die  in  das  Schieberegister  ein- 
geschriebenen  digitalen  Werte  um  eine  Stelle  ver- 
schoben  werden.  Nach  dem  Block  28  wird  das  er- 

>  findungsgemässe  Verfahren  mit  dem  Entschei- 
dungsblock  29  fortgesetzt,  indem  überprüft  wird, 
ob  sich  in  dem  Schieberegister  ausschliesslich  di- 
gitale  Nullwerte  befinden,  also  keine  Einsen  einge- 
schrieben  sind.  Ist  dies  der  Fall,  so  wird  als  näch- 

o  stes  im  Entscheidungsblock  30  überprüft,  ob  die 
Differenz  zwischen  dem  aktuellen  gefilterten 
Drehzahlwert  (Kurzzeitmittelwert)  und  einer  vor- 
gebbaren  Leerlaufsolldrehzahl  ungleich  Null  ist. 
Sind  die  beiden  genannten  Drehzahlwerte  gleich, 

5  so  wird,  wie  auch  in  dem  Fall,  dass  im  Schieberegi- 
ster  eine  1  enthalten  ist,  das  erfindungsgemässe 
Verfahren  beendet.  Existiert  jedoch  eine  Differenz 
zwischen  dem  aktuellen  Drehzahlwert  und  der 
vorgegebenen  Leerlaufsolldrehzahl,  so  wird  im 

10  nachfolgenden  Entscheidungsblock  31  nachge- 
prüft,  ob  diese  Differenz  kleiner  ist  als  Null.  Ist  sie 
kleiner  als  Null,  so  wird  im  Block  32  die  Drossel- 
klappe  im  Ansaugrohr  der  Brennkraftmaschine  so 
beeinflusst,  dass  die  Drehzahl  der  Brennkraftma- 

?5  schine  sich  vergrössert.  Ist  die  Differenz  hingegen 
grösser  als  Null,  also  der  aktuelle  Drehzahlwert 
grösser  als  die  Leerlaufsolldrehzahl,  so  wird  die 
Stellung  der  Drosselklappe  so  beeinflusst,  dass 
sich  die  Drehzahl  der  Brennkraftmaschine  verklei- 

30  nert,  es  wird  also  der  verstellbare  Drosselklap- 
penanschlag  1  3  so  beeinflusst,  dass  sich  die  Dros- 
selklappe  12  weiter  schliesst.  Bei  derartigen  Ver- 
stellungen  der  Drosselklappe  1  2  über  den  Drossel- 
klappenanschlag  13  dient  das  vom  Drosselklap- 

35  penpotentiometer  14  erzeugte  Signal  als  Rück- 
meldung  für  die  Stellung  bzw.  Verstellung  der 
Drosselklappe  1  2.  Nach  Abarbeitung  des  Blocks 
32  oder  des  Blocks  33  wird,  wie  schon  mehrfach 
erwähnt,  das  erfindungsgemässe  Verfahren  been- 

40  det. 
Sämtliche  beim  Ablauf  des  erfindungsgemässen 

Verfahrens  durchgeführte  Überprüfungen  sind  ab- 
hängig  von  irgendwelchen  Eingangssignalen,  die 
dem  elektronischen  Steuergerät,  das  das  Verfah- 

45  ren  durchführt,  zur  Verfügung  stehen.  Bei  derarti- 
gen  Eingangssignalen  handelt  es  sich  z.B.  um  ein 
Signal  bezüglich  der  Tätigkeit  der  Schubabschal- 
tung,  um  ein  Motortemperatursignal,  um  ein  An- 
sauglufttemperatursignal,  ein  Signal  bezüglich  der 

so  aktuellen  Drehzahl  der  Brennkraftmaschine,  usw. 
Die  Leerlaufsolldrehzahl,  sowie  die  für  das  Verfah- 
ren  notwendigen  Vergleichswerte  können  auf  ir- 
gendeine  Art  und  Weise  innerhalb  des  Steuerge- 
räts  zur  Verfügung  gestellt  werden,  und  können 

55  des  weiteren  ihrerseits  von  irgendwelchen  Be- 
triebskenngrössen  der  Brennkraftmaschine  ab- 
hängig  sein.  Schliesslich  wird  im  Falle  der  Blöcke 
32  und  33  vom  Steuergerät  ein  Ausgangssignal 
erzeugt,  das  die  Drosselklappe  beeinflusst,  und 

so  zwar  z.B.  in  der  Weise,  dass  sich  die  Drosselklappe 
bei  jedem  Durchlauf  des  erfindungsgemässen  Ver- 
fahrens  maximal  um  eine  vorgebbare  Verände- 
rungseinheit  verstellen  kann. 

Mit  Hilfe  der  Entscheidungsblöcke  20  bis  24 
65  wird  der  Betriebszustand  des  Leerlaufs  sicher  er- 

3 
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selklappe  geschlossen  ist  (21  )  und  ob  gleichzeitig 
die  Schubabschaltung  abgeschaltet  ist  (22).  Nur 
unter  diesen  Voraussetzungen  befindet  sich  die 
Brennkraftmaschine  im  Leerlauf.  Damit  auch  spe- 
zielle  Betriebsbedingungen  der  Brennkraftma- 
schine  berücksichtigt  werden  können,  wird  eben- 
falls  geprüft,  ob  die  Warmlaufphase  der  Brenn- 
kraftmaschine  beendet  ist  (23)  und  ob  gleichzeitig 
keine  Heissstartbedingungen  vorliegen  (24).  Der 
Block  20  hat  die  Aufgabe,  die  Häufigkeit  des 
Durchlaufs  des  erfindungsgemässen  Verfahrens 
gezielt  zu  beeinflussen,  wodurch  das  erfindungs- 
gemässen  Verfahren  an  die  jeweiligen  Aufgaben- 
stellungen  und  Einsatzbedingungen  angepasst 
werden  kann. 

Mit  Hilfe  der  Blöcke  25  bis  29  wird  erreicht,  dass 
das  erfindungsgemässe  Verfahren  nicht  an- 
dauernd  die  Drosselklappe  beeinflusst,  sondern 
nur  dann,  wenn  die  Drehzahl  der  Brennkraftma- 
schine  über  eine  vorgebbare  Zeitdauer  nahezu 
konstant  geblieben  ist.  Zu  diesem  Zweck  wird  im 
Block  25  die  Differenz  zwischen  zwei  aufeinan- 
derfolgenden  Drehzahlwerten  gemessen  und  mit 
äinem  vorgegebenen  Wert  verglichen,  so  dass 
dann  im  Block  29  festgestellt  werden  kann,  ob  die  . Drehzahl  der  Brennkraftmaschine  konstant  geblie- 
Den  war  oder  nicht.  Überschreitet  nämlich  die  Dif- 
erenz  zweier  aufeinanderfolgender  Drehzahlwer- 
:e  einen  bestimmten  vorgegebenen  Wert,  so  wird 
n  das  Schieberegister  eine  1  eingeschrieben,  was 
:u  Folge  hat,  dass  wenigstens  für  eine  bestimmte 
feit  diese  1  in  dem  Schieberegister  erhalten  bleibt, 
solange  sich  jedoch  eine  1  in  dem  Schieberegister 
)efindet,  wird  die  Drosselklappe  nicht  verändert, 
nsgesamt  findet  also  nur  dann  eine  Veränderung 
itatt,  wenn  eine  einmal  in  das  Schieberegister  ein- 
leschriebene  1  durch  das  Verschieben  in  Block  28 
vieder  aus  dem  Schieberegister  herausgeschoben 
verden,  und  damit  das  gesamte  Schieberegister 
nit  Nullen  besetzt  ist. 

Schliesslich  wird  vor  einer  Beeinflussung  der 
Jrosselklappe  auch  noch  geprüft,  ob  die  vorgege- 
bene  Leeria  ufdrehza  hl  der  Brennkraftmaschine 
berhaupt  vom  aktuellen  Drehzahlwert  abweicht, 
ät  dies  nämlich  nicht  der  Fall,  so  ist  auch  keine 
eränderung  der  Stellung  der  Drosselklappe  not- 
/endig  und  wird  daher  auch  nicht  durchgeführt, 
timmen  jedoch  Drehzahlsollwert  und  Drehzah- 
stwert  nicht  überein,  so  wird  mit  Hilfe  der  Blöcke 
2  und  33  die  Drosselklappe  so  verstellt,  dass  die 
Differenz  zwischen  den  beiden  genannten  Dreh- 
ahlwerten  sich  verkleinert. 
Prinzipiell  ist  es  möglich,  durch  die  Verwendung 

itsprechender  schnell  verstellbarer  Drosselklap- 
snanschläge  13  mit  Hilfe  des  erfindungsgemäs- 
in  Verfahrens  eine  vollwertige  Leerlaufdrehzahl- 
gelung  aufzubauen.  Es  ist  jedoch  auch  möglich, 
as  erfindungsgemässe  Verfahren  nur  als  Adap- 
snsverfahren  zu  benutzen,  also  für  den  Ausgleich 
ngsamer  Änderungen,  die  mit  Hilfe  einer  z.B. 
verlagerten  Leerlaufdrehzahlregelung  nicht  aus- 
sregelt  werden  können.  Bei  derartigen  langsa- 
en  Veränderungen  kann  es  sich  z.B.  um  Alte- 

rungserscnemungen  der  Brennkraftmaschine 
handeln,  um  Umweltparameter,  Höhenfehler  usw. 

Pa tentansprüche  

1  .  Verfahren  zur  Regelung  der  Leerlaufdrehzahl 
einer  Brennkraftmaschine,  mit  einer  Drosselklappe 

w  im  Ansaugrohr  der  Brennkraftmaschine,  mit  einer 
Einrichtung  zur  Verstellung  der  Drosselklappe  in 
Abhängigkeit  von  einem  elektrischen  Steuersi- 
gnal,  mit  einer  Einrichtung  zur  Erfassung  wenig- 
stens  einer  bestimmten  Stellung  der  Drosselklappe 

'5  und  zur  Erzeugung  eines  entsprechenden  elektri- 
schen  Stellungssignales,  mit  einer  Einrichtung  zur 
Erfassung  der  Drehzahl  der  Brennkraftmaschine 
und  zur  Erzeugung  eines  entsprechenden  Dreh- 
zahlsignales  sowie  mit  einem  elektrischen  Steuer- 

?o  gerät  zur  Erzeugung  des  Steuersignales  wenig- 
stens  in  Abhängigkeit  von  dem  Stellungssignal 
und  dem  Drehzahlsignal,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  Stellung  der  Drosselklappe  im  Sinne 
einer  Verringerung  der  Differenz  zwischen  Soll- 

?5  und  Ist-  Drehzahl  automatisch  dann  veränderbar 
ist,  wenn 
a)  die  Drosselklappe  die  bestimmte  Stellung  ein- 
genommen  hat  und 
b)  die  Drehzahl  der  Brennkraftmaschine  über  eine 

w  vorgebbare  Zeitdauer  nahezu  konstant  geblieben 
war  und 
c)  eine  Abweichung  der  Ist-Drehzahl  von  der 
Soll-Drehzahl  vorliegt. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- <5  kennzeichnet,  dass  es  sich  bei  der  bestimmten 
Stellung  der  Drosselklappe  um  den  Anschlag  der 
Drosselklappe  in  ihre  Leerlaufstellung  handelt. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Verstellung  der  Drossel- 

o  klappe  mittels  einer  Verstellung  des  Anschlags  der 
Drosselklappe  bewerkstelligt  wird. 

4.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Drehzahl  der  Brennkraftmaschine  dann  als  nahezu 

s  konstant  angesehen  wird,  wenn  die  Differenz 
zweier  aufeinanderfolgender  Drehzahlwerte  einen 
bestimmten,  vorgebbaren  Wert  nicht  überschrei- 
tet. 

5.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  An- 
o  sprüche  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 

Stellung  der  Drosselklappe  verändert  werden 
kann,  wenn  die  Schubabschaltung  nicht  einge- 
schaltet  ist. 

6.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  An- 
s"  sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 

Stellung  der  Drosselklappe  verändert  werden 
kann,  wenn  der  Motor  nicht  mehr  kalt  ist. 

7.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die '  Stellung  der  Drosselklappe  verändert  werden 
kann,  wenn  der  Motor  nicht  zu  heiss  ist. 

8.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Stellung  der  Drosselklappe  verändert  werden 

'  kann,  wenn  die  Drehzahl  der  Brennkraftmaschine 
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von  einem  vorgebbaren  Leerlaufsolldrehzahlwert 
abweicht. 

9.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Stellung  der  Drosselklappe  verändert  werden  5 
kann,  wenn  seit  der  letzten  Veränderung  der  Stel- 
lung  der  Drosselklappe  eine  bestimmte,  vorgebba- 
re  Zeitdauer  vorübergegangen  ist. 

10.  Verfahren  nach  wenigstens  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  10 
Drosselklappe  weiter  geöffnet  wird,  wenn  die 
Drehzahl  der  Brennkraftmaschine  kleiner  ist  als  der 
vorgegebene  Drehzahlsollwert  und  dass  die  Dros- 
selklappe  geschlossen  wird,  wenn  die  Drehzahl 
der  Brennkraftmaschine  grösser  ist  als  der  vorge-  15 
gebene  Drehzahlsollwert. 

Claims 
1  .  Process  for  adjusting  the  idling  speed  of  an  20 

internal  combustion  engine,  having  a  throttle  valve 
in  the  inlet  pipe  of  the  internal  combustion  engine, 
having  a  device  for  displacing  the  throttle  valve  as 
a  function  of  an  electric  control  signal,  having  a 
device  for  detecting  a  least  one  particular  position  25 
of  the  throttle  valve  and  for  generating  a  corres- 
ponding  electric  position  signal,  having  a  device 
for  detecting  the  speed  of  the  internal  combustion 
engine  and  for  generating  a  corresponding  speed 
signal  and  having  an  electric  control  device  for  30 
generating  the  control  signal  as  a  function  of  at 
least  the  position  signal  and  the  speed  signal, 
characterized  in  that  the  position  of  the  throttle 
valve  is  automatically  altered  so  as  to  reduce  the 
difference  between  the  nominal  and  the  actual  35 
speed  whenever 
a)  the  throttle  valve  has  assumed  the  particular 
position  and 
b)  the  speed  of  the  internal  combustion  engine 
had  remained  virtually  constant  over  a  preselec-  40 
table  period  of  time  and 
c)  there  is  a  discrepancy  between  the  actual  speed 
and  the  nominal  speed. 

2.  Process  according  to  Claim  1  ,  characterized 
in  that  the  particular  position  of  the  throttle  valve  45 
is  at  the  stop  of  the  throttle  valve  in  its  idling  Posi- 
tion. 

3.  Process  according  to  Claim  1  or  2,  charac- 
terized  in  that  the  displacementof  the  throttle  valve 
is  accomplished  by  means  of  a  displacement  of  the  50 
stop  of  the  throttle  valve. 

4.  Process  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  3,  characterized  in  that  the  speed  of  the  internal 
combustion  engine  is  regarded  as  virtually  con- 
stant  when  the  difference  between  two  consec-  55 
utive  speed  values  does  not  exceed  a  certain, 
preselectable  value. 

5.  Process  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  4,  characterized  in  that  the  position  of  the  throt- 
tle  valve  can  be  altered  if  the  overrun  fuel  cutoff  is  60 
not  switched  in. 

6.  Process  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  5,  characterized  in  that  the  position  of  the  throt- 
tle  valve  can  be  altered  if  the  engine  is  no  longer 
co  Id.  65 

7.  Process  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  6,  characterized  in  that  the  position  of  the  throt- 
tle  valve  can  be  altered  if  the  engine  is  not  too  hot. 

8.  Process  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  7,  characterized  in  that  the  position  of  the  throt- 
tle  valve  can  be  altered  if  the  speed  of  the  internal 
combustion  engine  deviates  from  a  preselectable 
nominal  idling  speed  value. 

9.  Process  according  to  at  least  one  of  Claims  1 
to  8,  characterized  in  that  the  position  of  the  throt- 
tle  valve  can  be  altered  if  a  particular,  preselectable 
period  of  time  has  elapsed  since  the  last  alteration 
of  the  position  of  the  throttle  valve. 

1  0.  Process  according  to  at  least  one  of  Claims 
1  to  9,  characterized  in  that  the  throttle  valve  is 
opened  further  if  thespeed  of  the  internal  combus- 
tion  engine  is  less  than  the  preselected  nominal 
speed  value  and  that  the  throttle  valve  is  closed  if 
the  speed  of  the  internal  conmbustion  engine  is 
greaterthan  the  preselected  nominal  speed  value. 

Revendications 
1.  Procede  pour  la  regulation  de  la  vitesse  de 

rotation  ä  vide  d'un  moteur  ä  combustion  interne, 
avec  un  clapet  d'etranglement  (12)  dans  le  tube 
d'aspiration  (1  1  )  du  moteur  ä  combustion  interne, 
avec  un  equipement  pour  le  deplacement  du  cla- 
pet  d'etranglement  (12)  en  fonction  d'un  signal 
electrique  de  commande,  avec  un  equipement 
pour  l'enregistrement  d'au  moins  une  position  de- 
terminee  du  clapet  d'etranglement  (12)  et  la  pro- 
duction  d'un  signal  electrique  correspondant  de 
position,  avec  un  equipement  pour  l'enregistre- 
ment  de  la  vitesse  de  rotation  du  moteur  ä  combus- 
tion  interne  et  la  production  d'un  signal  corres- 
pondant  de  la  vitesse  de  rotation,  ainsi  qu'avec  un 
appareil  electrique  de  commande  (1  0)  pour  la  pro- 
duction  du  signal  de  commande,  au  moins  en 
fonction  du  signal  de  position  et  du  signal  de  la 
vitesse  de  rotation;  caracterise  en  ce  que  la  posi- 
tion  du  clapet  d'etranglement  (12)  est  modifiable 
de  facon  automatique,  dans  le  sens  d'une  diminu- 
tion  de  la  difference  entre  la  vitesse  de  rotation 
nominale  et  la  vitesse  de  rotation  reelle,  si: 
a)  le  clapet  d'etranglement  (1  2)  a  occupe  la  Posi- 
tion  determinee,  et 
b)  si  la  vitesse  de  rotation  du  moteur  ä  combustion 
interne  est  restee  ä  peu  pres  constante  au-delä 
d'un  laps  de  temps  choisi  ä  priori,  et 
c)  s'il  se  produit  une  divergence  entre  la  valeur 
reelle  de  la  vitesse  de  rotation  et  la  valeur  nominale 
de  la  vitesse  de  rotation. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1  ,  caracterise 
en  ce  que,  pour  la  position  determinee  du  clapet 
d'etranglement  (12),  il  s'agit  de  la  butee  (13)  du 
clapet  d'etranglement  (1  2)  dans  sa  position  ä  vide. 

3.  Procede  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terise  en  ce  que  le  deplacement  du  clapet  d'etran- 
glement  (1  2)  est  effectue  au  moyen  d'un  deplace- 
ment  de  la  butee  (13)  du  clapet  d'etrangle- 
ment  (12). 

4.  Procede  selon  au  moins  une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  la  vitesse  de  rota- 
tion  du  moteur  ä  combustion  interne  est  conside- 

5 
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ree  par  la  suite  comme  ä  peu  pres  constante  si  la 
difference  entre  deux  valeurs  consecutives  de  la 
vitesse  de  rotation  ne  depasse  pas  une  valeur  de- 
terminee,  choisie  ä  priori. 

5.  Procede  selon  au  moins  une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  la  position  du 
clapet  d'etranglement  (1  2)  peut  etre  modifiee  si 
l'embrayage  n'est  pas  enclenche. 

6.  Procede  selon  au  moins  une  des  revendica- 
tions  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  la  position  du 
clapet  d'etranglement  (1  2)  peut  etre  modif  iee  si  le 
moteur  n'est  plus  froid. 

7.  Procede  selon  au  moins  une  des  revendica- 
tions  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  la  position  du 
clapet  d'etranglement  (1  2)  peut  etre  modifiee  si  le 
moteur  n'est  pas  trop  chaud. 

8.  Procede  selon  au  moins  une  des  revendica- 
tions  1  ä  7,  caracterise  en  ce  que  la  position  du 
clapet  d'etranglement  (1  2)  peut  etre  modifie  si  la 

vitesse  de  rotation  du  moteur  ä  combustion  interne 
s'ecarte  d'une  valeur  nominale  de  la  vitesse  de  ro- 
tation  ä  vide,  choisie  ä  priori. 

9.  Procede  selon  au  moins  une  des  revendica- 
5  tions  1  ä  8,  caracterise  en  ce  que  la  position  du 

clapet  d'etranglement  (12)  peut  etre  modifiee  si, 
depuis  la  derniere  modification  de  la  position  du 
clapet  d'etranglement  (1  2),  il  s'est  ecoule  un  laps 
de  temps  determine,  choisi  ä  priori. 

10  1  0.  Procede  selon  au  moins  une  des  revendica- 
tions  1  ä  9,  caracterise  en  ce  que  le  clapet  d'etran- 
glement  (1  2)  peut  etre  ouvert  davantage  si  la  vi- 
tesse  de  rotation  du  moteur  ä  combustion  interne 
est  plus  petite  que  la  valeur  nominale  predetermi- 

15  nee  de  la  vitesse  de  rotation,  et  en  ce  que  le  clapet 
d'etranglement  (12)  peut  etre  ferme  si  la  vitesse  de 
rotation  du  moteur  ä  combustion  interne  est  plus 
grande  que  la  valeur  nominale  predeterminee  de  la 
vitesse  de  rotation. 
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